
Ni. ?3. Donnerstag, 30.Miirz 1«93. 112. Jahrgang.

MllcherMMmg.
" 1 ! 3 n ' ' ^ ' " " N ^ " - * . " st " « r s e « b u n , : «anzjähria st. 10. balblähl«» fi. ? üu. I m C o m p t o i r :

'"" 'Hnsttl l is b« , ' .? "» fl ^ by ^ die Zustellung in» Hau« aanMriss fi, l , - In f t r t«onSgtb<, r : ssür
^ ^ ^ ^ ^ ° " «u 4 Zellen >li l r , , größere p « Zeile » lr . ^ bei Öfteren Wirberhollmgci, per Zeile » l r .

Dle «Laibacher Zeitung» erscheint täglich, mit Uuinahme der Lonn- unb Felertage, Die Ud»l»if t?«t<»»
befindet siä, Voiiaresivlatz str, 8, die «edaction ^abnhofgnsse Nr, l » , Vprechstunden der Redaction täglich von
9 bl» i l Uhr vormittag», ^ Unfranlieite Vriefe werben nicht angenommen unb Manujrrlple nicht zurückgestellt

Mit 1. April
^ « n n neue« « h , „ „ e m e n ! auf d!« !

«,., flacher Zeitung. !
" " " l r ä n d . ^ " ? ^ ° t i o n s - V e d i n g u n q e n bleiben

«<!««. ""t. betragen: i

«""jähr! " ' " " " ^ s°' «""ach: ,
Z«lblährig" " 7 fl. ^ - lr. °an,Yährig . . R1 f l . - tr.
w""lähria^ ^ . 3 " ' halbjghri« . . » . »0 .
°"natl<ch^ ' » » 7 l l . vierteljährig . , » 7» .

»,. 3ür d'i^ -, ' " ' monatlich. . . - . » » .
" n e n t t n ? " ^ ^ l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
i W - M ' ' ^ ? ° ^ l G u l d e n .

"^»ltei l u n ^ s ^ ^ " u m e r a t i o n « - Ve t räge w o l l e n
»Ugesendet w e r d e n . ^

Kleinmayr se Fed. Hamberg.!

.̂ Amtlicher M i l .
^ ^ vom 26.Märzl893,
?^,^kn N,..^".. f"" l l der Landtage von Böhlnen,

""'Bulovn c?"" ich, Oberösterreick». Steiermark,
Äiv ^ ' Vorarlberg und Görz-Gradisla.

! / "9 vo» 1, ̂ "aden Kaiser von Vetterreich,
b«" l rn.Sl^ U.cu" und Böhmen, von Dalmatien.
^ vo„ ^ ' u m . Galizien, Lodomerien und I l lyr icn;
3 M ^ g ' . ^ lc.; Erzherzog von Oesterreich;
u?'"!le" n. ^scana nnd Krakau; Herzog von
L > N,, ' ' Salzb.irg. Steyer, Kärnten, Krain
N ' « f vo M ^ ' ^'"bfürst von Siebenbürgen;
w . "' v u , A b " u ; H " M von Ober-nnd Nieder-
3la« '̂  """ A , l ^ " " ' ^ ^ m a , Piacenza und Gua-
V " " ' 'dV'^ 'b i'"d Zator, von Teschen. Frianl,
t r ' ^n ^ " ' gefurstetrr Graf von Habsburg nnd
La.?l ""d Ns-"s ' Gö'rz und Gradiska; Fürst von
« ' b und?,'K;.Markgraf von Ober-'nnd Nieder-
<l°?/ ^egem < ^ ' ' " " ' ; Graf von Hohencmbs. Feld-

" «>'d a .^ü""bcrg lc.; Herr von Trieft, von
tl». der IN„> l . wlndischcn Mark; Grohwojwod

" l "d " 7"wodschaft Serbien «. !c. :c. !
^ «die , ^ s " wissm: !

U " W r Entschließung^ vom^
llün3 ^ndtaa/ s- . " "d vom 26. Februar 1893 ver-
fiit?"chez^s, U"d' und zwar: die Landtage des
^ 6 - April ; « ^ ^ ? ^ Herzogthums Steiermart
^ ' M T i w f ? . ^ ' der Landtag der gcsürsteten
^lok. "'grkich,z lur den 12. April 1893, der Landtag
! > ^ ^ g t h u l o "'en und Lodomerien mit dem,
^ ^ ^ — "lakan siir ^ « ^ Ap,il 1893. dann

die Landtage von Niederösterreich, Oberösterreich. K r a i n ,
Vutovma. Vorarlberg und Gösz-Gradisla für den 20sten
April 1893 zur Wiedlranfnahme ihrer Thätigkeit in
ihre gesetzlichen Versammlungsorte einberufen.

Gegeben in Unserer Reichshaupt- und Residenz-
stadt Wien am 26. März im eintausend achthundert
dreiundneunzigsten, Unserer Reiche im fünfundvicrzigsten
Jahre.

Franz Joseph m. p.
T a a f f e m . p. F a l t e n h a y n m . p.
W e l s e r s h e i m b m. p. Gautsch m. p.
B a c q u e h e m m . p. S c h ü n b o r n m . p.
Z a l e s t i m p . S t e i n b a c h m . p.

Nichtamtlicher i^heit.
Freiherr von Edelshcim - Gyulai f

W i e n , 88. Vlärz.
Gefällt ist die Eiche, welche im Ungarlande feste

Wurzel geschlagen hatte, dahingeschieden der treue,
eherne Soldat, den keines Feindes Kugrl znm Weichen
gebracht hatte; znr ewigen Ruhe ist der rastlose, kühne
Reiter eingegangen, der auf windschnellem Rosse wuffrn-
starrende Armeen überritten und durchbrochen hatte.
Edcleheim' Gyulai ist nicht mehr. Aber sein Name
wird genannt werden, wenn man Oesterreichs beste
Soldalen, wenn man Europa's ruhmreichste Reiter
nennt, und kostbare Blätter in der Ruhmesgeschichte
unseres Heeres bleiben beschrieben mit der Darstellung
semer vnwegenen Thaten. Leopold Freiherr von Edels«
heim war einer von jenen «Reichsdeutschen», denen die
Begeisterung für das Erzhaus Habsburg angestammt
war und die leinen schöneren Lebeilstraum kannten, als
eine glanzvolle Carriere unter den lorbeergekrönten
Fahnen dtS Doppelaars.

Sie sind feiten geworden im österreichisch°ungan-
schen Heere, aber noch sind sie nicht ausgestorben, und
auf hervorragenden Posten der Armee sehen wir mit
Freuden solche Oesterreicher, «eingefleischtere» Patrioten
vielleicht, als es so manche directe Sühne unseres Vater-
landes sind. Der junge Badenser brachte seiner Adoptiv-
heimat einen offenen Kopf, einen klaren Blick, ein
treues Herz und eine starke Hand zu, und bald sollte
sich's auf dem Blutfelde weisen, dass Oesterreich ein
Recht hatte, sich des Adoptivsohnes ehrlich zu freuen.
Er führte eine scharfe Klinge, der junge «Schwabe.,
und die bärbeißigsten Cavalleristen staunten den jugend-
lichm Reitersmann mit der Faust von Eisen und dem
unbeugsamen Willen an, dem daS trotzigste Ross und
der hartnäckigste Feind nicht standzuhalten ver.
mochte Auf den Feldern Ungarns, dort, wo man ihn

auf den Armen der Liebe zur ewigen Ruhe bettet, hat
rr seine ersten kühnen Reiterthaten verrichtet, seine
ersten Lorbeern mit rascher Hand gepflückt. Und heller
leuchten des österreichischen Reiters Augen, wenn er
von den Wunderwerken hört, die der Husarenführer
Edelsheim in Italiens blutgetränkten Gauen im be-
harrlichen Kampfe für Oesterreichs Ehre vollbracht bat.
Die stolzen Heere Frankreichs erbebten bei dem don-
nernden Huftritte der österreichischen Husaren, denen
der Schwabe Edelsheim tobesmuthig voranflog. Wie
ein Märchen liest es sich heute, wie er mit schwachen
Schwadronen massige Heeressäulen durchbrach und mit
blutigem Palasch im Rücken der Feindesarmee erschien.
Zweimal wurden Ungarns Pusztensöhne, von diesem
druischm Krieger geführt, der Schreck siegreicher Heere,
und köstlichen Trost bot dem Patrioten die Kunde
dieser Reiterstücke in schweren Tagen der Trauer.

Dieselbe Feuerseele wohnte in Edelsheims markigem
Leibe, als er auf dem Kriegsschauplatze Böhmens in
einem anderen Jahre der Trauer das Schwert der
Rache schwang. Nicht jedermanns Sache ist der rasche,
kühne Enlschluss, der unbezwingliche Thatendrang, die
Kraft, den klaren Gedanken umzusehen in erlösende
Thaten. Edelsheim war einer von diesen gottbegnadeten
Soldaten Er war nicht der blinddreinschlagende gedanken-
lose Eisenfresser, im Gegentheil, er war denkender Führer,
klug berechnender Feldherr, aber was er ernst erwogen,
das wusste er auch frisch zu wagen. Wenn er losgienq,
so verfehlte er nie die rechte Richtung, und der Stoß,
den er führte, saß dort fest, wohin er gezielt war. Er
bewährte im Kriege denselben ehernen Charakter, den
er als Mann in den wichtigsten Entschließungen seines
Llbens ausgeprägt hat. Ein solcher Mann unb Soldat
verdient dieselbe Würdigung, dasselbe Gedächtnis, das
man dem politischen Führer, dem Staatsmann und
epochemachenden Gelehrten widmet. Auch Edelsheim hat
ja Epoche gemacht in seinem Berufe, der ja doch in
letzter Linie die Geschicke der Staaten und Völker ent-
scheidet.

Was er auf dem Felde des Kampfes blutig er-
wiesen, die Ueberlegenheit sriner Kunst und seiner Kraft,
das hat er als Führer und Lehrmeister unserer Reiterei
anerzogen, und ganz Europa beugte sich willig der
Autorität dieses Genies auf dem weiten Gebiete, das
die Reiterwaffe beherrscht. Er war kein allezeit an-
genehmer, kein zärtlicher Lehrmeister; der Schüler
ürchtete sein Wort, als wäre es die Gerte, die er so

trefflicher zu führen wusste. So fest wie seine Hiebe,
so fest und fühlbar faßen feine rügenden und strafen-
den Worte. Der badensische Ungar zählte nicht zu jenen
Vorgesetzten, die mit Glacehandschuhen amtieren; dafür
aber wusste der Soldat, der dem eisernen Eommando

" A ' ^ " d ^ ^ " " " ^'bach 1892/93.
^ I ^ m Z a d ? ^ ^ / " Errungenschaften unserer
^ i H , "ne der s ^ ^ " ^ s prächtige La.lbestheater,
« ^ s'in ! 7 ° " tm Zierden Laibachs durch den

Schmuckes, das ge-
ft'ng ^ ansehH^'^^^lichke't seiner gastlichen
k den c^ Vewu A ^» ta t tnng in decorativer Be-
^ M " s t ^ u " ^ " " g . jedes Besuchers erregt und
k Da« <> O e s t / ^ ' ^ ' " " ' ^ " ' Kunst gewidmeten

gezählt we, den kann.
^ s c h > h a ^ n " ^ " " " " d der Kunstsinn unserer
^ < « r 3 ' gewach" . ^ l e t z t e n Jahren erstaunliche
^ e 3 ^ l durch E ^ b ° s ^ ' d hat demselben in
^ " Kunst in ^ °"""3 emer würdigen Heim-
>'d ' ^ Weise Rechnung ge-
H " deren wohlthä'ige. nntz.
Kndst ' ° " im W d e vergcm^e Spielzeit der
^lch! H "Wesen l? . ^usentempel auf das über-

^ dffw " „o'ch , y°t und in der Zukunft vor-
U < " g r s t a H ^ ^ " " Maße erweLn wird.
« K n ^ s g H war u „ ^ Zuve,sicht und wohl
N ^ " ^ "sch^be i le . d s Publicums anf da«

^ . b , ' bei de" , ? " ^ " "er nenen schwierigen
" " N m s w n ^ " "".'" Resultaten früherer

"«noe. dass zwei Gesellschaften sich

in den Besitz des neuen Hauses theilen mussten, eine
sehr geringe, und es war daher pflichtgemäße Aufgabe
der berufenen Factoren, das neue Unternehmen mit
allen Kräften zu stützen und bei Wahrung der Knnst-
interessen zu fordern — und das ist geschehen. Die
pessimistischen Anschauungen hat nun das Ergebnis der
verflossenen ersten Theatcrsaison vollständig widerlegt;
die Theilnahme des Publicums war eine ungemein
rege, der Besuch für unsere Verhältnisse geradezu
glänzend, und was sür die Zukunft von höchster
Wichugkeit ist: die beiden Gesellschaften haben im fried-
lichen Wettstreite auf dem Gcbicte der Kunst im besten
gegenseit gen Einvernehmen gewirkt, sich unterstützt, und
so ist dem nemn Kunstveim jeder nationale und
politische Hader, mit dem echte Kunst gar nichts zu
thun hat, vollständig ferne geblieben. Das Haupt-
v rdienst an dieser ungemein erfreulichen Thatsache ist dem
taktvollen, kunstverständigen Entgegl nkommcn der Lritung
drr slovenischen und der deutschen Vichne zu verdanken,
ein Verdienst, das beiden Theilen nicht hoch genug an.
gerechnet werten kann und das, jDirectvr Frinle an-
belang nd, auch bei der Wiedervergcbung des Theaters
an denjelben für die kommende Saison maßgebend war.

Da,s Director Frinle ein tüchtiger, kunstverständiger
Fackmann ist, dess,n Gcschäflsgebarung auf solider
Basis beruht, zeigt der Erfolg seims Unternehmens
und das finanzielle günstige Ergebnis deöselbcn, ein
Ergebnis, das jeder Unbefangene mit Genugthuung be-

grüßen kann, denn das Gegentheil wäre für das Weiter-
blühen, ja die Existenz der deutschen Bühne Verhängnis«
voll geworden. Was die künstlerische Thätigkeit der
Direction anbelangt, so verweisen wir auf die unten-
stehrnde ziffermäßige Zusammenstellung, aus der zu er-
schen ist, dass sehr viele Novitäten, und zwar die
meisten auf dem Gebiete der Operette, insceniert wurden,
der Bildung und Belehrung durch die gelungene I n -
scenesetzung von klassischen Dramen und Schauspielen
edlerer Gattung Rechnung getragen unb einige hervor-
ragende Gäste zu Gastspielen gewonnen wurden.

Der Reiz der Neuheit, die Rücksicht auf das Un-
gewisse der Lage und die nicht genug zu rühmende
Liebenswürdigkeit des Publicums liehen die Auf«
führungcn und das Ensemble in der ersten Spiel-
periode im rosigsten Lichte erscheinen; doch auch später-
hin, nachdem die erste Begeisterung verflogen und einer
nüchternen Auffassung gewichen, musste selbst ein stren-
geres Urtheil zugestehen, dass das Repertoire ab-
wechslungsreich und die Aufführungen meistens lobens-
wert waren. Damit ist jedoch noch nicht gesagt, dass die
kommende Saison nicht besseres bringen kann unb —
wir sind überzeugt — auch in mancher Begehung
bringen wird, drnn die Verhältnisse haben sich ge-
bessert und befestigt und Theaterdircctor Frinle wird
b'/i seiner Fach- und Gcschäftslrnntnis genügendrs Ma<
ttrial gesammelt haben, um in Zukunft mit Fettigkeit
und Klugheit allem vorzubeugen, was die abgelaufene
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des österreichischen «Roland» zu gehorchen hatte, wo
und wer sein Meister war — er hatte nicht die Krallen
zu fürchten, die manches Sammtpfötchen so überraschend
zu entwickeln vermag. Nur einer so energischen Hand,
einem solchen klaren und ehernen Willen, der keinen
Unterschied der Person, keine Rücksicht und Schonung
lannte, war jene mächtige Einwirkung auf den öster-
reichischen Reitergeist zu danken, welche diesen Geist so
kräftig und kühn gestaltet, furchtbar für die Reiterei
aller Heere gemacht hat. Und diese belebende Kraft
wirkte noch weiter fort, als Edelshkim - Gyulai schon
seinen schweren und verantwortungsreichen Posten in
Budapest verwaltete.

I n der soldatischen Charakterfigur Edelsheims
möchten wir aber noch mehr als das Prototyp tk's
brillanten Reitrrführers, wir möchten in ihm auch eine
sympathische Verkörperung des modernen, ails der ruhm-
reichen alten Armee hervorgewachsenen Heeres erblicken.
I n jener alten Armee wurzelte er mit seiner ganzen
Soldatenseele, mtt seiner ganzen Kriegertradition; und
er selbst lieferte den überzeugenden Beweis, dass Oester-
reich« alte Armee nicht fremd ist in der neuen Zeit.
dass der herrliche gute Soldatengeist der alten Ze t»
in unseren Tagen fortleben und fortwirken kann, ohne
in Widerspruch zu treten mit dem Wechsel der Lage.
Mochte es auch dem alten General auf seinem ungari-
schen Posten, inmitten verwirrender, von geschäftiger
Agitatorenhand verwerteter Missverständnisse nicht immer
leicht sein, das richtige Wort zu finden, mochte es auch
dem an den Donner der Schlachten und das blutige
M e l k des Reitertampfes gewöhnten Heerführer bitter
genug werden, zu lavieren und zu parieren, mochte er
sich auch in den Jahren der Ruhe mit Vorliebe als
Bürger jener Reichshälfte betrachten, zu deren reichsten
Landbesitzern ihn das Erbe seines Adoptivvaters ge-
macht hatte, so blieb er doch mit Leib und Seele Sol-
dat und sein Auge blitzte in jugendlichem Glänze, wenn
er im Kreise der Waffenbrüder der alten Kriegstage
gedachte.

Er war ein treuer Diener seines Kaisers, ein
echter Sohn der Armee, ein guter Bürger seines zweiten
Vaterlandes geworden; diese glückliche Vereinigung aber
macht ihn und seinen Ruhm zu einem gemeinsamen
Gute der Monarchie. Und jeder Patriot in diesem weiten
Reiche trauert heute an der Bahre des seltenen Mannes,
welcher — fremdem Boden entsprossen — sein Leben
unserem Monarchen geweiht, mit seinem Degen Oester-
reichs Ruhm gemehrt, mit seinem schöpferischen Geiste
und energischen Willen Großes geschaffen hat in dem
vaterländischen Heere.

Politische Uebersicht.
( S m o l k a ) hat die neuerliche Uebernahme des

Reichsrathsmandates für Lemberg abgelehnt, weil er
sich endgiltig vom politischen Leben zurückziehe.

( M i n i s t e r - E o n f e r e n z e n . ) Der «Buda-
pester Correspondent zufolge conferierte vorgestern
Ministerpräsident Wekerle mit dem Bankgouverneur
Mauthucr und stattete hierauf dem Minister Kalnoly
einen längeren Besuch ab.

( M i l i t ä r i s c h e s . ) Entgegen andere« Meldun«
gen versichert die «Neue freie Presse», dass eine orga-
nische Aenderung des Wehrsystemes und eine Ab-
änderung des Wehrgesetzes in keiner Weise geplant
sind. Die Kriegsverwaltung werde sich zunächst auf die
Fortsetzung der Slandeierhöhung um 9 Mann per

Compagnie beschränken, welche von der letzten Dele-
gation für 20 Regimenter bewilligt wurde.

( Z u r V a l u t a - R e g e l u n g . ) Die Blätter
betrachten den Abschluss der Vereinliarung zwischen
dem Finanzminister Dr. Steinbach und der Rothschild-
Gruppe über die Emission der 40 Millionen Gulden
der vierprocentigen österreichischen Goldrente für un-
mittelbar bevorstehend. — Die Rothschild-Gruppe übt
nunmehr die vorbehaltenen Optionen über 12 M i l -
lionen Gulden der ungarischen Goldrente aus. Beide
werden auf freie Hand begeben.

( D i e L a n d t a g e . ) Dem Schlüsse der Reichs-
rathssession ist alsbald die Einberufung der Landtage
gefolgt. Ein kaiserliches Patent, das wir an anderer Stelle
veröffentlichen, beruft zehn Landtage, und zwar jene
von Böhmen. Galizien, Nieder« und Oberösterreich,
Steiermark, Kram, Bukovina, T i ro l , Vorarlberg und
Görz, ein. Der Zusammentritt dieser Landtag? erfolgt
nicht an demselben Tcige, sondern die Landtage von
Böhmm und Steiermark werden sich am 6. Apri l , jencr
von Tirol am 12., der galizische Landtag am 24. Apri l
versammeln, während die übrigen sechs von den früher
genannten Landesvertretungen auf den 20. Apri l ein-
berufen sind. Wie es scheint, wurde mit diesm Terminen
den Wünschen der betreffenden Landesausschüsse Rech«
nung getragen.

( D i e deutsche M i l i t ä r v o r l a g e . ) Die
«Norddeutsche allgemeine Zeitung» führt aus, die
Regierung müsse auf die baldige Durchführung der
Militärvorlage schon deshalb Wert legen, weil die
geplanten Maßregeln fast durchwegs schon unmittelbar
nach ihrem Inslebentreten als wesentliche Erleichte»
rungen der Mobilmachung oder Verbesserung des
Kriegsstandes wirken würden. Der Gedanke, die Er-
ledigung des wesentlichen Theilt's der Vorlage einer
späteren Gesetzgebung vorzubehalten, müsse zurückgewiesen
werden. Es wäre gefährlich, wenn sich die bedenklichen
Symptome, die in der letzten Zeit im öffentlichen Leben
hervortraten, noch durch das Bewusstsein einer ungenü-
genden Entwickelung der Wehrkraft und der dauernden
Unsicherheit nach außm vermehren würden. «Wir
bedürfen zur Lösung der schweren inneren Aufgaben
des Friedens, welcher unzweifelhaft nur solange ge-
sichert sein wird, als unserm westlichen Nachbarn der
Glaube, sie seien uns militärisch gewachsen, nicht auf-
kommen kann.»

( A u s der f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r . ) I n
der vorgestrigen Sitzung der französischen Kammer er»
klärte der Staatssecretär der Colonien, Delcasse, an-
lässlich einer Interpellation über Dahomey, General
Dodds habe ihm telegraphiert, dass er für acht Monate
3000 Mann und sechs Millionen Francs benöthige,
um sein Werk zu vollenden. Die Sicherheit in Dahomey
gebe zu keinen Besorgnissen Anlass. Der Marineminister
erklärte, dass der Gesundheitszustand des Expedition«,
corps ein guter sei. Die Kammer nahm dann mit 315
gegen 164 Stimmen die von der Regierung acceptierte
einfache Tagesordnung an.

( A u s der Schweiz . ) 83.159 Schweizer Bürger
haben bei der Bundesversammlung den Antrag gestellt,
das bei den Juden übliche Schächten der Thiere solle
in der Bundesverfassung verboten werden. Kraft der
Verfassung muss dieser Volksantrag dem Schweiz r
Volte und den Kantonen zur Abstimmung vorgelegt
werden. Der Nationalrath hat mit 61 gegen 41 Stimmen
beschlossen, dem Schweizer Volle und den Kantonen die
Verwerfung des Schächwerbotes zu empfehlen. Die An«

gelea/nheit kommt noch vor dm Ständerath, wora s
der Bundesrath die Abstimmung anordnet. ,̂

( D r e s d n e r S an i t ä t s - C o n f e r e n z . ) «'
Dresdner Correspondent des «Berliner Tagblatt.m«
viewte Freiherrn v. Hengelmüller über die V ^ a t « ^
der internationalen Sanitätsconferenz. H^s^m"
bezeichnete als Zw^ck der Conferenz Vereinbarungen
Hufs des höchsten Grades der Sicherheit für o« "
sammtheit bei dem Mindestmatze von Belästigungen,"
Conferenz werde zur Beseitigung von Qaaran"'
belästigungen wesentlich beitragen. > ^

( E n c y t l i k a gegen d ie E i v i l e h e ^
Papst bereitet eine Eucyklika an die italienischen ^ ' "
vor. in welcher er nachdrücklich gegen die G . ^ " , . M
die Ehescheidung und die Bevorzugung der bürgend
Eheschließung vor der kirchlichen protestiert. ,̂

( D e r P a n a m a - S c a n d a l ) Die pa"«" ^
tarische Enquetecommission hat Valle' zum Ven ' ^
Berichterstatter gewählt. Valle' ist der Ansicht, o ^
Commission so bald als möglich ihre A r b e i t e n ^ .

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, " « ^ s ^

garische Amtsblatt meldet, für die griechisch'^"
Schule in Benedike 200 st. zu spenden geruyt.

— ( Ö f t e r s chinlen.) Es ist bekannt, bast^
der geräucherte rohe Schinken sehr lange 6 " l ' ^,
Schaden zu nehmen, aufbewahren lässt, der N ^
Schinken muss jedoch bald ausg/zehrt werden, o" ^
wo man sich zumeist den sogenannten Os t "M ' " Pl
gönnt, kommen unsere Hausfrauen oft in die u " " ^ .sse",
Lage, dieses Fleisch zu jeder Mahlzeit vorsetzen z« « ^
um desselben endlich los zu werden, ehe es verd' >^ ,
Jahren wenden wir nun in unserem Haushalte .̂  ̂
fahren an, welches sich gut bewährt hat, wrshal° .^
weiteren Kreisen hiemit bekannt mache. Man > ^
von dem geräucherten rohen Schinken ein Stils ' ^
ches dem einmaligen Gedarse entspricht, und bm ^
selbe fest und sorgfältig in eine Schweinsblase, i ^ e l
letztere dem Fleischstücke überall gut anliegt, w o r a u ^ , ^
auf die gewöhnliche Weise kocht. Ein so gelber ^
ist ungleich saftiger als der auf die gewöb"'«) ^h ig
bereitete, und man hat den Vortheil, den Re!» ^
lange weiter aufbewahren zu lönnen. Versuche, ?.
durch Pergamentpapier zu ersehen, sind m'^"""«) Ä"̂

— ( S e l b s t m o r d e ines Mädchen, / ^
Wien wird uns unterm Vorgestrissen ^ " ^ st^grb
junges Mädchen hat heute auf schreckliche A r t » ^ l ,
verübt. Das 20jährige Swb.nmädchen ^ b " ' " ,̂ stel
welche bei einem Arzt im Bezirke Leopo lds !a" . ^b
war, schnitt sich mit einem Messer den Hal« ^ d«"
stürzte sich darauf aus dem zweiten Stocllve" ^
Hofraum. Sie fiel dort auf eine Kiste, «no s ̂ a g "
solcher Wucht, dass der Deckel der Kiste ' u r ° " ^ M
wurde. I n sterbenden» Zustande wurde sie '" „„gM"
haus gebracht. Das Motiv des Selbstmordes !"
liche Liebe sein. « n e l l u " ^

— ( C i n e archäolog ische A u s ! ' ^sche
veranstaltet anlässlich der 42. Versammiu"» ^ M
Philologen und Schulmänner das l. t. ö s t e " " ^ ^ <c>"
seum für Kunst und Industrie in W " ^ " ^ M "
Ol-iginalwerte der griechischen, römischen ""^/-.«ellung "
Kunst und Kunstindustrie enthalten. Die wl^' ^ ^ue^
Mitte Mai eröffnet werdm und bis E"de Äug O H
Das Comite" wendet sich an a l l e Ä e f i t z e r a n ^ ^ ^

Saison an unangenehmen Zwischenfällen und Vor-
kommnissen gebracht hat.

Es wäre unrecht zu verkennen, dass Director
Frinke mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte,
die ihm hauptsächlich die Disciplinlosigkeit des Per»
sonals, an der ein wenig der übertriebene Personen-
cultus, so in Laibach häufig mit ganz unbedeutenden
Kräften getrieben wird, deren Künstlerdünkel sich da«
durch bis zur Unleidlichkeit steigert, Schuld trägt. Ein
completes, gutes Ensemble vom Anfang an. einige vor«
zügliche Kräfte für das Schau« und Lustspi-l, die
größere Anziehungskraft ausüben, als es bisher der
Fall war, jüngere und stimmbegabtere Kräfte im Chor,
das wird dem allen von vornherein die Spitze abbrechen
und die Aufstellung sowie Einhaltung eines geordneten
Repertoires ermöglichen.

Was die herrschende Geschmacksrichtung des Publi-
cums anbelangt, so ist unserer Anschauung nach eine
entschiedene Wendung zum besseren eingetreten, denn
die b.klagen5werte unumschränkte Macht der Opcrette
ist gebrochen, selbst gute Novitäten dieser Kunstaattuna
habm in der zweiten Hälfte der Spielzeit mit vor-
zuglichen Kräften bnmeitem nicht jenen Besuch und
Erfolg wie das klassische Drama zu verzeich?
woraus erhellt, dass die Direction in abschbare? Zeit
da za doch der Operettenvorrath einmal zur Neiae aeht'
das edlere Genre der Spleloper wird pflegen müssen
und dies sicherlich m finanzieller Richtung nicht zu be«
reuen haben wird. Das Publicum wird hoffentlich auch
in d'r kommenden Saison die Direction bei ihren Be-
strebungen mit wachsendem Nachdrucke unterstützen und

zwischen persönlichen Anschauungen und sachlicher Mei«
nung unterscheiden lernen.

Es ist mancher Verstoß geschehen, wer möchte es
leugnen, vieles vorgefallen, was geeignet schien, der
Direction Muth und Hoffnung zu rauben, doch darf
man über Kleinigkeiten nie das Große und Ganze außer-
acht lassen. Die Hauptsache ist gegenseitiges Vertrauen,
Einsetzen der begangenen Fehler, richtige Würdigung
des Guten, wo es geboten wird. I n dieser Beziehung
betrachten wir es als ernste Pflicht, auch fernerhin die
Direction zu unterstützen, nicht aus Rücksicht für die
Person des Directors, dessen ehrenhafter Charakter all«
seitig anerkannt wird, sondern um des Unternehmens
willen, dem er vorsteht, dess n Gedeihen von unschätz-
barem Werte für die Entwicklung des Geisteslebens der
Bevölkerung ist und für dessen Erfolg der Director
die volle Verantwortung trägt.

Die Leistungen der einzelnen Darsteller, von denen
sich die meisten großer Beliebtheit erfreuten, haben wir
von Fall zu Fall eingehend gewürdigt, und wir schließen
unseren Bericht mit einer kurzen statistischen Uebersicht
der verflossenen Spielzeit. Es wurden insgesammt 129
Vorstellungen (zwei Nachmittags - Vorstellungen in-
begriffen) insceniert, darunter war»n 58 Operetten,
2 Opern, 8 Ballettpantomimen, 26 klassische Dramen
und Schauspiele edlerer Gattung, während der Rest
sich auf Voltsstückc, Lustspiele und Possen vertheilt.

Die Novitäten anzuführen ist nicht recht möglich,
da nach drr langen tlMterlosen Zeit, mit Ausnahme
der Stücke älterer Perioden, so ziemlich alles neu war.

«omlln von <5. Matthias.
lb4. Fortsehuna.) - „ . p e l s «

Die Wltwe merkte wohl, dass ihr hier em ^ ^
Gefahr drohe. Sie blickte entsetzt auf den too ^ „ < . z
zu ihrer Rechten, auf die noch wasftrU" ^ ^
ihrer Linkes Sie dachte an d.e W,'si""Kn H H
Jahren und an das Haus. das sie m slc Hjck sie
zurückgelassen hatte. Sie bangte für d"« " ^ als '
liebgewordenen Heims und wollle " " ^ ^ ^ c v
sah. dass dieser Entschluss bereits unan»,
worden sei. . ^her fhiel

Auf der kurzen Strecke, welche n e ^ u n d ^ t
gelegt, befand sich eine Einbucht ^ s ^ ^ O ^
hatte das unaufhörlich wühlende, " " H M e sO^g,
pressende Wasser eine von Fasch ' " "« ! ^aswe< ' ^ l
Str-lle erre.cht und begann sein Zew°"u ^tte l'? >
sam aber sicher. Ein gurgelndes N'""'"ische"d U el-
über den ganzen Damm g'bildet. uno ", ^ , ^ .,
ein trüber Wasserstrahl, imm.r m.'hr " ' ^ ties"
weiternd und die Erde abbröckelnd, ^
legene Ackerland herni.der. , ^ " t A " ^

Frau Iohannis konnte d'esen A ' ' ^ H ^ l " .
Bach nicht mehr passieren; ste kch " v o n / Z ^
lufm um und flüchlete zu emer V° , ^rä) ,„ge»
welche beschäftigt waren, ihr Elgenchu'^ ^ n d " "
sacke, Faschinen und schwere Steme vo ^.
des Wassers zu schützen. ^ . ^onasdo"^ ^"

<H' l f t mir doch. dass ich ̂  ^ . .ch
komme!» bat sie. «Der Damm ' 1 '

l nicht mehr hinüber.»
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" ° u e r ^ ^ H ^ «« Ueberlassung derselben für die

' p a s s a u ^ w i ' . ? ^ ^ ^ " ^ ' ' ^ e r t r u n k e n . ) Aus
6°»M°a in 2 ? ' ̂ " N " l " S Unglück hat sich am
Cardin« ,".f ' ^ "en, etwa anderthalb Stunden von
"ne 3aw « l ^ ' "eignet. Sieben junge Leute machten
zu besichtig, «> A" " ' " " ^ " dortigen Wasserbauten
war. s„ .^". " ° . keine der Personen des Rudern« kundig
W Nasser ^ . ^ ^ ' ^ " ^ " "^ Sämmtliche stürzten
ikeiter ^ „ ^ " " " rettete sich durch Schwimmen, ein
N"tt<tt w«s. ? " ^ die in der Nähe befindlichen Arbeiter
Tod fanden " ^ " ^ " ^ n Fünf in den Fluten ihren
gefunden tverb ^ ^ " ^ " " " ^ " ^ ^ l^t nicht auf.

^ aemfs /̂ ^ ^ s c h w e m m u n g ) Drm «Prz?glond»
Mand iN ,^ größte Th.'il von Charkow in KlciN'
" " " N a / "b"schwemmt. Ganze Häuserreihen stehen
He T»M 5' ^ ^ ^ eine schreckliche Verheerung anrichtet,
wurden ^ / " " versuchten es. sich mit Flühen zu retten,
ist eine bebe ^ " ° "2 " "gcn . Pie Zahl der Ertrunkenen

) ° ^ t i n ^ / « . ^ ^ ^ ' ^ e r D i ch te r . ) Großfürst
t̂ cher Dick. Ausstand, ein Cousin des Zaren, ist als
^ 8 belnn I deutschen Publicum durch eine Ueber-

3^ Ueberlx. ^worden. Nunmehr hat der Groß'ürst
, bische h,n ^ ^ r «Braut von Messina, in das
""N der l«^. „"- Sie wird in einer russischen Samm«

^ Amtlichen Werke Schillers erscheinen.
^Nbura m ^ russischen hose.) Wie man aus
fttn naH ^ ^ ^ " si« die kaiserliche Familie vor-

^ zum Tn ? ' " ^ " K " l " begeben, um daselbst
°" d« ClldlW °"l ^ ^ kaiserlichen Landsitze M.ssandra
«ü, kei len ^ ^ " ^ ' " b's ungefähr zum 18. Mai
»c lau reis- ^ °ann soll die kaiserliche Familie nach
lehre«. ^" und bald darauf nach Petersburg zurück-

^ e i n ^ / ^ ^ e l s i c h e r e U n i f o r m . ) Dowe hat
?""" Aon „, .."currenten gefunden. Wie ein Mann-
nc ^Nstof fa^et , hat ein Herr R e i n d l , früher in
d?ile t W ° l ^ ldho f , jetzt in einem Versicherung«,

leicht l,i ? " ähnlichen Stoff erfunden, der aber
s.> ^ (Ge? ' " ° °ls der Dowe'sche.
, ^ b e r g e n k f e i er.) Die hundertjährige Gedenk-
d, , ^ äool-" >^°h°nn K o l l a r s , des Dichters der
!!. iin « ^ ' ' wurde für den 29. Mai festgesetzt und
M >̂n A.« ^"usikvereinssaale in Wien stattfinde».

" " sllldil̂ . " " " ^ derselben werden sich sämmtliche
V is . ^ « l ? 7 . " " ' betheiligen.
2 ? ^ u e l i " ^ ° g ' s c h e s D u e l l . ) Ein tragisches
< ^ ° " Off c"r "7^stern in Brüssel zwischen zwei

^ " beide ^ 7 " "att. Infolge gleichzeitiger Schüsse
i m " « i i n ? ' " ^ödtet.
L e , " " Tan"« ^ g e g a n g e n e r Schüler . ) Seit

^ ^ " U e r « » " ^ " vierzehnjährige Schüler Anton
^lltbul«, ^ lklagenfurt abgängig; derfelbe soll sich

k>! " " lN - 2^en haben
^ " l t l - " ? ^ c ! ° r d , ) A. : «Sie spielen aber
< ^ spiel A.kolossalen Schwein!» — V. : «Bitte,

^ und Provinzial-Nachrichten.
w < ' ^ r ^ " ^ ^ " «semeinderalh.
Hl«! Heftern E r r a t h der Landeshauptstadt Laibach
V t ° ? > S i k ' " ^ "ne öffentliche Sitzung ab. Zu
< ^ s e l l i di, m » " ' ° ^ ^ der Vorsitzende Bürgermeister

er habe anlässlich des vor

kurzem eingetretenen freudigen Ereignisses im Kaiserhause
namens der Stadtgemeinde die untertänigsten Glückwünsche
dargebracht. Seine Majestät der Kaiser haben im Wege
des k. l. Landespräsidiums biefür Allerhöchstseinen Dank
aussprechen lassen. Diese Mittheilung wurde vom Ge-
meinderathe stehend angehört und zur Kenntnis ge-
nommen.

Der Vorsitzende stellte hierauf dem Gemeinderathe
den als Vertreter der k. k. Regierung zur Sitzung er.
schienenen Herrn Beznkshm,ptmann Ludwig Marquis von
G o z a n i vor, worauf Vicebürgermeister P e t r i k i c
über eine Zuschrift des l. l. Landespräfidiums inbetreff des
Beitrages der Stadtgemeinde zum Ankaufe der Luckmann-
schen Realität zum Zwecke des Baues eines neuen Post-
unb Telegraphengebäudes Bericht erstattete. Der Gemeinde»
rath hatte bekanntlich beschlossen, den votierten Beitrag
von 15.000 fl. in fünf Jahresraten auszuzahlen. Der
Zuschrift des k. k. Landespräsidiums zufolge wünscht jedoch
das k. l. Postärar, dass der votierte Beitrag in einer
kürzeren Frist geleistet werde. Der Berichterstatter be-
antragte nun, dem vom Regierungsvertreter geäußerten
Wunsche gemäß den Veitrag von 15.000 fl. im Jahre
1894 flüssig zu machen, und zwar 5000 fl. am Isten
Februar 1894. 5000 ft. am I. October und die rest,
lichen 5000 fl. mit Ende December des kommenden
Jahres. Der Antrag wurde vom Gemeinderathe ohne
Debatte angenommen, worauf der Regierungsvertreter den
Sitzungssaal wieder verließ.

Nicebürgermeister P e t r i k i k referierte namens der
Finanzsrclion über die Rechnungsabschlüsse der städtischen
Schlachthalle und des Lolterie«Anlehensfondes für das Jahr
1692. Wie wir dem umfassenden Berichte entnehmen, hatte
die Schlachthalle im vergangenen Jahre Einnahmen im
Betrage von 20.522 fl. 64 kr., Ausgaben im Betrage
von 11.547 fl. 4 kr., somit einen Ueberschuss von
8975 fl. «0 kr. aufzuweisen. Pas in der Scklachthalle
invrstierte Capital von 169,924 fi 16 kr. hat sich daher
mit 4 72"/„ verzinst. I m Vergleiche zum Voranfchlage
ergab sich eine Mehreinnahme von 956 fl. 18 kr. Die
Hauptbilanz des Lotteric-Anlchensfondes weist folgende
Ziffern auf: Pafsiva: 1,576.364 fl. 4 ' / , kr., Activa:
1,505,456 fl. 66 ' / , kr.; es ergibt sich somit mit Schluss
des Jahres 1892 ein Abgang von 70.905 fl. 38 kr.
Das Lotterie.Anlehen hat sich im Jahre 1892 mit
4-651°/o. also um 0>151°/„ höher verzinst, als dies
nach dem Amortifationsplane erforderlich ist. Der Bericht
des Herrn Vicebürgermeisters wurde genehmigend zur
Kenntnis genommen und der Buchhaltung des Lotterie«
Anlehensfondes das Absolutorium ertheilt. Endlich wurde
über Antrag des Referenten befchlossen, den beim Lotterie«
Anlehensfonde beschäftigten Personale eine Remune«
ration vou 200 st. zu bewilligen, und zwar dem ersten
städtischen Eommifsär Herrn Jakob Tomc 50 fl., dem
Tassacontrolor Herrn Ferdinand Bradaila und dem Cassa»
Praktikanten Herrn Andreas Debevec je 75 fl.

Gemeinderath Dr. I . T a v c a r referierte namens
der Personal» und Rechtssection über die heuer vorzu-
nehmenden Gemeinderalhs - Ergänzungswahlen (worüber
wir gestern bereits berichtet haben) und brachte sodann
zur Kenntnis, dass Gemeinderath Dr. Majaron infolge
seiner Uebersiedlung nach Wien sein Mandat niedergelegt
habe. Der Ocmeindcrath nahm die Mandatsniederlegung
zur Kenntnis und genehmigte den vom Referenten gestellten
Antrag, dafs Herrn Dr. Majaron für seine eifrige und
ersprießliche Thätigkeit im Gemeinderathe schriftlich der
Dank ausgesprocheu werde. Gemeinderath Dr. Tavcar
referierte weiters über einen Recurs des Stationsexpe-

'hlln " iNaucn7 ^ ^ — " ^
Men-n An 5 " ^ " die Achseln; sie hatten mit

il>gte^ach s^gelegenheiten zu thun.'
H " ^ <h w" ' . bass sie nach Kahnase kommt,.
^ 3 " Da n^"d " einer Stunde der Tanz los-

^lvirtschaft,/^ " ' ^ ' Das Donnerwetter über

recht. Ein schweres Unglück stand

! ^ > f t . ^ V n ^sgang des Jahres 1888 begann
H < ^ N F lu ten , " ? l M " stiegen die ras.ud dahiu-
H « " ^bend ^ kM" H°l)e vou «48 Meter uud
M ° > ^ er eicht ^ ' ^ " bn Pickel 5 3« Meter
^ H e i n e r N e r n ? " ^flüsse der We.chftl laam
^ l H ^ ' und bei !"ung v°n 12 Kilometer im festm
U ? befand s d« berühmten Eiseubahnbrücke von
^te s '̂ech daz 3 ? " kolossale Grundeisstopfuuq.
> ^ in unaeb^^^n bei Pickel ins Stocken uud
^ I ^ ^ n z e K t ^ ^ u an. So kam cs denu.
^ss^uss Mit T " " . s'ch " ' die Nogat drängte uud
!" ?s "^llte. d?^^u .nde is und riesigeu Wasser-
? ^ M e baff «"F b"" leinen Abfluss scmden,
> N " . d r ^ fest im Eise lag!

2 4 « f ^ ° n g e nun das Wasser geqeu Däunue
> 7 " an,"in «a «^/"^b ic te " s M Höhe vou
^ > ^ ? ' un""Wasserstand, der uoch uie erlebt
d " g u k"ll3n, H e am 20. März abeuds die

die qauze Um-
> ' schaffte"^s^',^fährdeud. Vei dem Dorfe
^ h t > "e'u n s H d.e Fluteu durch emru Da.mu-

"Un den b^uss " ' das Emlaaegebiet uud
" " «tlch des motzen Marienburgei

Werders mit völliger Vernichtung. I n wenigen Stun-
den waren die Dorffchaften Z^ucr, Stuba, Neudorf,
Wolfsdorf uud Hosterbusch überschwemmt. Die Häuser
dieser Ortschaften standen durchwegs b«s zu den Dächern
im Wasser, stürzten auch zum Theil bei dem ersten
Anprall der Wogen zusammen. Da der Einbruch vor.
ausgesehen war, wurden die Menschen gerettet, das Vieh
jedoch kam zum großen Theile um ^ ^ .

I n dem Deiche bei Laakendorf war sehr bald e,ne
40 Meter große Längsspalte entstanden, uud die sonst
so feste Dcichböschllng senkte sich bei dem unaufhörlichen
Anprall der flüssigen Massen um ein ganzes Meter.
Noch gelang rs dm für ihr Leben arbeitenden Bewoh-
nen, durch Einschüttung von Sandsäcken, Erde und
Dünger den Deich zu halten. Hunderte von Männern
vertheidigten mit Lebensgefahr ihre tiefer gelegene Habe
gegen d'ie tückisch wühlenden Hochwellen, und der
menschliche Geist triumphierte vmübergehend über die
rohe Naturgcwalt. I n der höchsten Noth sollte indes
die Hilfe vom Flusse selbst kommen. I m Theilungs-
gebiet der Weichst und Nogat verschafften Eissprcn«
mmqeu thcilwch'e Abfluss, wiewohl die Hochflut unauf»
hörl'ich nachdrängte. Der Bruch bei Wolfzagel hatte
sich mit Eis verstopft, als sich nun eine neue Hoch'
welle über Pickel heranwälzte, wurde das Wasser der-
artig in die Höhe gchobm, dass bei Kalthof ein
Wa'ssersturz über den Damm stattfand, während sich
die Eisstopfllng bci Ionasdorf verlängerte, wo sie maucr-
fest stehen bl,eb und den Damm unterwühlte, zerfetzte,
überflutete und schließlich mit ungeheurer Gewalt durch«
brach. (Forlsetz»ng folgt.)

dienten der k. l. Staatsbahn Herrn Andreas Odlazel
gegen die Zusammenstellung der Wählerliste. Dem An-
suchen des Recurrenten um Aufnahme in die Wählerliste
des zweiten Wahllörpers (derfelbe wurde in die Wähler-
liste des dritten Wahllörpers eingetragen) wurde keine
Folge gegeben, da die Staatsbahnbeamten nicht als Staats«
beamte anzusehen seien, die Steuerleiftung des Petenten
aber die Aufnahme in die Wählerlifte des zweiten Wahl-
lörpers nickt begründe.

Gemeinderath Dr. T a v k a r berichtete ferner über
die nothwendig gewordene Ergänzungswahl in den Ver»
waltungsrath der städtischen Sparcasse, da das bisherige
Mitglied desselben Herr Franz Souvan ausgetreten ist.
Ueber Antrag des Referenten wurde Herrn Souvan für
feine Thätigkeit im Verwaltungsrathe der städtischen Spar«
casse der Dank votiert und an seiner Stelle der hiesige
Handelsmann Herr Felix Urbane zum Verwaltungsrathe
gewählt. Den bisherigen Vertretern des Gemeinderathes
im Schulausschusse der k. l. gewerblichen Fachschulen, den
Herren Hrasl/ und Klein, wurde für ibre Thätigkeit der
Dank votiert und dieselben einstimmig wiedergewählt.

(Schluss folgt.)

— ( P e r f o n a l n a c h r i c h t e n . ) Unfer Landsmann,
der Viceconsul Herr Rudolf Pogatscher wurde unter
gleichzeitiger Verleihung des Titels eines Legationssecre-
tärs zum dritten Dragoman bei der l. und k. Botschaft
in Constantinopel ernannt. — Der Bezirlsrichter in
Treffen Herr Ludwig G o l i a wurde zum Landesgerichts«
rathe bei dem Kreisgerichte in Rudolfswert ernannt.

— ( N e u e S t e m p e l m a r k e n . ) Vom 1 .Juni 1893
an werden geänderte Stempelmarlen in den Verschleiß
gesetzt. Dieselben unterscheiden sich von den gegenwärtig im
Verschleiße befindlichen sowohl in der Farbe als auch
dadurch, dass in dem unteren farbigen Felde die Jahres-
zahl der Ausgabe (1693) ausgedruckt erscheint. Die gegen-
wärtig im Verschleiße befindlichen Stcmpelmarlen werden
mit dem 31. Ju l i 1893 gänzlich außer Verschleiß gesetzt.
Die Verwendung der außer Gebrauch gesetzten Stempel-
marlen nach dem 31. Jul i 1893 ist daher der Nicht«
erfüllung der gesetzlichen Stempelpflicht gleichzuhalten und
zieht die aus Grund der Gebürengesetze damit verbundenen
nachtheiligen Folgen nach sich. Die außer Gebrauch ge-
setzten, unverwendct gebliebenen Stempelmarlen werden
unter Beobachtung der gesetzlichen Bestimmungen und
Vorschriften vom 1. Jul i bis einschließlich 31. August 1893
bei den Stempelmagazinsämtern gegen neue Stempel«
marken unentgeltlich ausgewechselt. Die bezüglichen Ein-
gaben der Parteien sind ftempelsrei. I n dem Stempel-
zeichen der Promessenscheine, dann in jenen, welche auf
Rechnungs- und Frachtbriefblanletten aufgedruckt werden,
in den Ieitungsftempelmarlen, endlich in den Stempel»
zeichen zur Entrichtung der Effecten«Umsatzsteuer tritt leine
Aenderung ein.

— ( I n f l u e n z a . ) Aus Innerlrain geht uns die
Nachricht zu, dass in dem 251 Seelen zählenden Dorse
C?pno im politischen Bezirke Adelsberg in letzterer Zeit
die Influenza auftrat und an derselben 40 Personen —
4 Männer, ü Weiber und 31 Kinder — erkrankt sind.
Die Krankheit beginnt mit Abgeschlagenheit und dem Ge-
fühle des Unbehagens; dieser Zustand dauert gewöhnlich
zwei Tage, worauf sich Schüttelfrost, Kopffchmerzen, Reißen
im Körper und Erbrechen einstellen; hernach folgten Fieber,
mitunter mit Delirien, großer Purst, Appetitlosigkeit,
Husten, große Mattigkeit, manchmal Bauchschmerzen, und
Schweißeruption. Dieses Stadium dauert 3 bis b Tage,
worauf sich eine langsame Reconvalescenz einstellt. I n
einigen Fällen war der Verlauf ein kürzerer. Mehrere-
male aber traten Eomplicationen und Nachkranlheiten
auf, und zwar katarrhalische Pneumonien, an welchen
sünf von den Erkrankten gestorben sind. Auch Darm»
katarrhe konnten als Folgelrankheiten beobachtet werde«.
Die Reconvalescenten sind sehr angegriffen und sehen blas«
aus. Gegenwärtig liegen noch neun Personen krank dar-
nieder, bei denen auch Augenbindelatarrh, aufgetricbener
Unterleib, Pulsbeschleunigung bis 120 per Minute und
katarrhalische Affection der Respirationsorgane constatiert

wurden.
— ( S l o v e n i s c h e s E x e r c i e r r e g l e m e n t

f ü r f r e i w i l l i g e Feuerwehren . ) Einem dringen-
den Bedürfnisse soll nunmehr abgeholfen werden, indem
endlich ein einheitliches slooenisches Excrcierreglement für
freiwillige Feuerwehren versasst und ein einheitliches Com-
mando bei denselben erzielt werden soll. Dieser schwierigen
Aufgabe hat sich in seiner Hingebung für den freiwilligen
Feuerwehrdienst der Zugshauptmann und Cassier des
lrainischen Üandes-Feuerwehrverbandes, Herr A. C. Achtschin,
unterzogen, welch-r seit 23 Jahren alle Fortschritte des
Fmerwehrwesens veisolgt und sicher das meiste dazu bei»
gelragen hat, dass sich die freiwillige Feuerwehr der Landes-
hauptstadt wirklich zu einem Muslerinstitute entwickelt hat.
U,i die hervorragendsten slovenischen Sprachlenner sind in
deutscher Sprache abgefasste Fragebogen über die Com-
mandoworle und die technischen Bezeichnungen ergangen.
Tobald dieselben beantwortet vollzählig eingelangt sein
werden, wird eine Sitzung der Fachmänner sowohl als
der Linguisten einberufen werden, in welcher die slo-
vcnische Terminologie festgestellt werden und dann zur
Abfassung des flovenischen Er,ercierre°.lement» für die Feuer-
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wehren geschritten werden wird. Sämmtliche Feuerwehren
des Landes werden Herrn A. C. Nchtschin für seine mühe«
volle Arbeit Danl wissen, — » —

— ( t t r a i n i s c h e r Iagdschu tzve re in . ) Am
vergangenen Sonntag um 6 Uhr abends fand im «Hotel
Elefant» die zweite ordentliche Generalversammlung des
lrainischen Iagdschuhvereines statt. Nachdem der Obmann
die in großer Zahl erschienenen Mitglieder mit «Weid-
mannsheil« begrüßt hatte, wurde die Generalversammlung
eröffnet. Zur Tagesordnung übergehend, verlas der Ob-
mann den Rechenschaftsbericht, den Rechnungsabschluss und
den Vermögensausweis. Die Mitgliederzahl betrug Ende
1892 «2 Gründer und 276 Mitglieder gegen 19 Gründer
und 149 Mitglieder Ende 1891. Der Vermögensstand
bezifferte sich Ende 1892 auf 1941 st, 26 lr. Nachdem
der Revisionsausschuss seinen Vcricht über den Rechnungs-
abschluss und den Vermögensstand, welchen er geprüft
und richtig befunden hatte, erstattete, wulde der bisherige
Revisionsausschufs, bestehend aus den Herren Guido
Schned ih , Josef P l e i w e i ß und Adolf P e r l e s , für
das Jahr 1893 einstimmig wiedergewählt. Die durch das
Los zum Ausscheiden aus dem Ausschusse bestimmten
Herren Nlfons Graf A u e r s p e r g , Ottomar Namberg ,
I. und t. Hauptmann Fritz Kauc iö und F. M. R e g o r -
schek wurden einstimmig wieder in den Nusschuss ge-
wählt. Herr Forstmeister Josef Schau ta brachte einen
Separatantrag auf eine Zusahbestimmung zu Artikel I V
der Statuten ein, dahinlautend, dass für das Forstschutz-
und Hilfspersonale, welches dem Beamtenstande angehört
und für den Iagdfchuh und Forstschutz beeidet ist, der
Mitgliederbeitrag auf einen Gulden festgesetzt werden solle.
Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen. Da damit
die Tagesordnung erschöpft war, schloss der Obmann,
nachdem er noch den Ausschussmitgliedern Hofrath Dr.
Iofef R a i l i k . F. M. Regorschelund O V a m b e r g
für ihre thatkrüstige Unterstützung gedankt hatte, die
Generalversammlung.

* ( T a u b s t u m m e n - und B l i n d e n a n s t a l t
i n L a i b ach.) Vorgestern fand beim krainischen Landes«
ausschusse eine Enquste statt, in welcher über die Frage
der Errichtung einer Taubstummen- und Blindenanstalt
in Laibach berathen wurde. An der Enquete nahmen theil
die Herren: Hofrath Freiherr v. H e i n , Landeshauptmann
D e t e l a und die Landesausschussmitglieder: kais. Rath
Murnik. Dr. Papej, Dr. Schaffer und Dr. Vosnjak. die Regie«
rungsräthe Dr. Keesbacher und Merk, Landes-Schulinspector
Suman, Bezirlshauptmann Ludwig Marquis von Go-
zani, Landtagsabgeordneter Canonicus Klun, Landes-
ingenieur h ras l / , der Director des Blindeninstitutes
in Linz, Hetetsgruber, der Director des Taubstummen-
institutes in Graz, Zeiniger, Oberlehrer Rudej vom
Gürzer Taubstummeninstitut. Gemeinderath Dr. Josef
Stare und Lehrer Spintre aus Gottfchee. Wie wir
erfahren, hat sich die Enquete für die Errichtung der er<
wähnten Anstalten auf dem vom Lande seinerzeit für
das neue Landesspital erworbenen Baugründe westlich
von den Arbeiterhäusern ausgesprochen. Die beiden Anstalten
sollen in einem Gebäude, jedoch in getrennten Räumen
und Gärten, untergebracht werden. Das Gebäude ist für etwa
100 Zöglinge projectiert, und zwar 75 bis 80 Taubstumme
und 20 bis 25 Blinde. Die Vautosten sammt der Ein-
richtung sind auf circa 150.000 st. berechnet. Die bezüg-
liche Vorlage soll bereits in der nächsten Session dem
Landtage unterbreitet werden.

— ( I n f e c t i o n s - K r a n k h e i t e n . ) Heute liegen
uns von verschiedenen Seiten Berichte über mehrere in
letzterer Zeit aufgetretene Infections-Kranlheiten vor. To
wird uns aus Oberkrain geschrieben, dass in den Ort-
schaften Birnbaum, Hohenthal, Nssling und Sava seit
27. d. M. 35 Kmder an Masern erkrankt sind. I n der
Gemeinde Bresowitz, politischer Bezirk Stein, grassiert
unter den Kindern der Keuchhusten, welcher sehr bösartig
auftrat; es sind bereits 11 Kinder an demselben ge-
storben. I m Dorfe Gorice, politifcher Bezirk Adelsberg,
sind im Laufe der vergangenen Woche sieben, meistentheils
schulpflichtige Kinder an Scharlach ertrankt, weshalb der
Schulbesuch aus dieser Ortschaft bis auf weiteres ein-
gestellt wurde. I n eben diefem Dorfe erkrankte am
2b. d. M. ein 21 jähriger Vesitzerssohn und starb schon
am darauffolgenden Tage. Welche Krankheit in diesem
Falle so rasch den Tod herbeiführte, ist noch unbekannt,
da bekannterweise aus dem Lande der Arzt nur in seltenen
Fällen zum Kranken gerufen wird.

* ( G r a b u n g e n . ) Die neue Triesterstraße fordert
chren Tribut: das Eingehen der alten, längst der Mauer
des Ursulinnen-Klosters zur Knafflgasse laufenden Strecke.
Zwischen Museum und Sparcasse sind Freiarbeiter im
Vereme nut gwänglingen thätig, um den alten Straßen«
lörper gründl.ch zu zerstören und den dortigen Wiesenpark

^ « « " s ^ ° ^ bringen bald ein
anderes Wld auf die Stätte, die einer besseren Aus-
nützung schon lange würdig war. Auf der neuen Triester-
ftraße dagegen sch.ckt man sich, wie dies die Kuge n-
und Sandhausen andeuten, eben an, Straßenrinnen aus-
zupflastern und dadurch zugleich den Gehw-g vom ssabr-
wege abzugrenzen. Die Sache geht also doch vor-
wiirts. ^ ^

— ( E i n i n t e r e s s a n t e r Gas t ) hält sich über
Ostern in Graz auf; e< ist dies der apostolisch? Missionär

? . Ieno M o e l t n e r 0 . 8. lV aus Nord-Shangton in
China. Cr ist ein Tiroler und gehört der Tiroler Fran-
ciscaner-Provinz an. Da infolge der großen Hungersnoth
vor einigen Jahren der Mission eine dreifach so große
Zahl von Kindern zukam, die Erhaltungskosten aber nicht
gleichzeitig gedeckt wurden, ist die Mission finanziell ins
Gedränge gekommen. Der großgewachsene Pater nimmt
sich in dem chinesischen Eostüme trotz des Zopfes recht
impofant aus.

* ( S c h a d e n f e u e r . ) «m 27. d. M . um 2 Uhr
nachmittags kam im Hause des Besitzers Johann I e z e l
in Viterce ein Rauchfang/euer zum Ausbruche, das, durch
die herrschende Nora begünstigt, das Haus, die Stallung,
die Schupfe und den Dreschboden des erwähnten Besitzers
sowie eine Doppelharfe des Besitzers Johann V u r g a r
sammt den darin befindlich gewesenen Lebensmitteln und
Futtervorräthen einäscherte. Eine größere Gefahr war
durch die bedeutende Entfernung der Nachbarobjecte nicht
vorhanden. Iez>k erleidet einen Schaden von 2000 fl.,
Vurgar einen solchen von 3000 f l . Assecuriert war der
erste mit 850 fl., der letztere mit 1100 fl. bei der Wechsel«
seitigen BrandschadeN'Versicherungsgesellschaft in Graz.

—i' .

* ( P h i l h a r m o n i s c h e s C o n c e r t . ) Der ge-
strigen Aufführung des Oratoriums «Paulus wohnte ein
zahlreiches Publicum bei, das von den Schönheiten des
Werles und den ausgezeichneten Leistungen des Chores
und der Solisten: Frau K u l p , Fräulein von Schrey ,
Herrn K i r c h n e r , sowie des Orchesters voll Lobes war.
Leider war der Hofopernsänger Herr v. Re i chenbe rg
total indisponiert und brachte demnach die Partie des
«Paulus» nicht zur Geltung. Ein ausführlicher Bericht
folgt. 5

— ( G e m e i n b e w a h l i n B r ü n d l . ) Bei der
Ersatzwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde
Nründl im politifchen Bezirke Gurtfeld wurden an Stelle
des ausgetretenen Gemeindevorstehers Franz Hnidariic
und des Gemeinderathes Mathias Selat gewählt: Josef
Lelse in Sela zum Gemeindevorsteher und Anton Rot jun.
in Nründl zum Gemeinderathe.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t e . ) Am Ostermontag
beginnen wieder die üblichen Promenade-Concerte in der
Sternallee. I m Laufe des Monates April finden fünf
Concerte statt, und zwar am 3., 9., 16.. 23. und 30sten
April. Anfang jedesmal um halb 12 Uhr mittags.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Statthalter im Küsten-
lande hat den Conceptspraltitanten Herrn Philipp Baron
W i n l l e r zum provisorischen Statthaltern «Concipisten
ernannt.

— ( B r a n d i n V l e i b e r g.) Wie uns aus Villach
telegraphiert wird, steht der Ort Vleiberg seit gestern
abends in Flammen.

Neueste Post.
Driginal-Telegramme der Laibacher Zeitung.

Wien, 29. März. Nach Ialucze. einer im äußersten
Osten der Monarchie am Zbruzc-Flusse gelegenen Ge-
meinde, die schon im Jänner dieses Jahres von Cholera
ergrissen war, wurde dieselbe neuerdings aus Russisch-
Podolien eingeschleppt. Es wurden in dieser Gemeinde
drei Erkrankungen mit letalem Ausgange constatiert

Vrünn, 29. März. Der Raubmörder Karl Wy-
metal, der im vorigen Monate weqen Ermordung und
Beraubung einer Grünzeughändlerin vom Schwur-
gericht« zum Tode durch den Strang verurtheilt wurde,
hat sich heute nachts in seiner Zelle erhenkt.

Budapest, 29. März. Die Leichenfeier nach dem
verstorbenen General der Cavallerie Freiherrn von
Edelsht'im-Gyulai fand heute unter a/bürenden Mi l i tär-
ehren in Anwesenheit des Erzherzogs Eugen als Ver-
treter des Kaisers, der Minister, der Civil- und
Militärwürdenträger und einer ungeheuren Menschen-
menge statt.

Rom, 29. März. Verardi weigert sich noch immer,
irgendwelche Auskunft zu geben und Nahrung zu sich
zu nehmen. Seit Samstag abends hat derselbe nichts
genossen. Morgen wird ihm künstlich Nahrung zu-
geführt werden müssen, falls er bei seiner Weigerung
beharren sollte.

Bern, 29. März. Der Nationalrath lehnte den
Antrag Ioos (Schaffhausen), wonach der Bundesrath
den lateinischen Münzvertrag kündigen solle, ab; nach-
dem Vundesrath Häuser erklärt hatte, das Finanz«
department beschäftige sich mit dem Studium aller mit
der Münzunion zusammenhängenden Fragen.

Paris, 29. März. Ein bei Marseille uiedergeqan-
gener Luftballon explodierte durch die Unvorsichtigkeit
eines Rauchers, der eiu breunendes Zündhölzchen weg-
warf. An 20 Personen wurden an Gesicht und Händen
schwer verletzt.

Petersburg, 29. März. Der Commandant von
Sveaborg, General-Lieutenant Gonkarov, wurde zum
Adjuncten des General-Gouverneurs von Finnland und
Commandeur der Truppen des finnländischen Mil i tär-
bezirkes ernannt.

Calcutta, 29. März. Der Rammkreuzer «Kaiserin
Elisabeth, mit Erzherzog Franz Ferdinand an Vord
geyt wegen Cholera von Singapore direct nach China.

Angekommene Fremde.
Am 28. März.

Hotel Elefant. Klerr, Speiser. Schmid, Kflte.; iiechner. 3° ^
lant; Fleischmann, Schweitzer. Reis., Wien. - «eM" ^
5tfm., Gablonz. - Logothetti, Kfm,; Malnertec, nm> ,^
Pitter, Einjahrig-Freiwilliger, Nagenfurt. ^ 6"""^Mgfla5
gizkov. - Kundic, Abbazia. - Kramer. Lehrer, V ^ ^
— Stiasny, Lehrer. Stein. — Pliverii, Director, W " , ^ .
Dr. Cieslar, Mariabrunn, — Mallar, M o t t l i n g A M,
Weinhändler, Ubine. - Nischmann, Iglau. - Noviei,
mannsdorf. l,!>,ilectcll

Hotel Stadt Wien. Zelle. Ingenieur; Neumann, «MM" ' ^ ,
Stern und Köhler. Kflte.; Hawclka und Recht. M>i. ^ .
— Fütth und Schwarz. Kflte.. Budapest. - ^ " " ° Moff,
zirksrichter, Veglia. — Anton, Sccretiir. 6 t t ^ ' ^ " z, ̂
Buchhändler. Posen. - Ri l l i , hygienischer
Peerz. Lehrer, Görz. - Krieg. Kfm., Nregenz. ^ P",s"
Reis.. Pressburg. «««sick"'"

Hotel Sllllbahuhof. Kandici, Trieft. - Kovatic, M M " , "
Hobes und Haas. Wien. ., ^ , . ^

Hotel «aicrischer Hof. Hudoueruik, Privatier. M o ß ' M '
Fink, Zwischlern. — Sterbenz, Rodine. - Mmer, "> '>

Gasthof «taifer von Oesterreich. Meja^

PMsMffaWliches.
Lllibach, 29. März. Die Durchschnittspreise auf dem h"

Markte stellten sich wie folgt: ^

Weizen pr.Vteterctr. 8 20 Vutter pr.Kilo. - z ^
Korn » 6,70 Eier pr. Stück - ' ^ i«!^-"
Gerste . 6 25 Milch pr. Liter. - " ^ < ^
Hafer » 6,85 Rindfleisch pr. Kilo ^ ^
Halbfrucht . —, Kalbfleisch ' ^ g < <
Heiden » 6.50 Schweinefleisch» ' za<<
Hirse . 5 50 Schöpsenfleisch ' ^ A ^
Kukuruz » 5 5i0 Hähndel pr. Stücl ^ ^
Erbäpfel 100 Kilo 3 20 Tauben ' »ß? ^
Linsen pr. Heltolit. 13 Heu pr. M.-Ttr. - 3 ZI - ^
Erbsen » 13 Stroh » - '
Fisolen . 9 - - Holz, harte« pr. « ^ -
Rinbsschmalz Kilo 1 4 - > - Klafter < ^ ^
Schweineschmalz » - 70 — weiches, ' ^ ^
Speck, frisch . 54 Wein,roth.,i00Llt. ^ ^

— geräuchert » 66 — weißer, » ^ ^ ^ - - ^

Lottoziehuug vom 29. März.

B r u n n : 20 14 54 63 ^ ^

Meteorologische B c o b a c h t u n g e l l i n ^ ^

^ 3>'"'3 «

^MMg^TM^T^Z^^^^^I^N 0'"
29 2 . N. 736 8 15 6 NW. mäh'g U . „

9 » Ab. 7367 6 8 NW. mäßig ^ 0 » ' ^ ^
Herrlicher Tag. sternenhelle Nacht. — Da« »a«

Temperatur 6 3', um 0 1 ' unter dem N o r M a l e ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur- I N a g l ^ ^ ^ -

^ Rohseidene Ballkleider 5- ̂  ^M ̂
per Stoff zur complcten Robe und bessere " " f f e M
sowie schwarze, weihe und farbiae ^ i f . < N
45 l r . bis fl. ,',-«5. per Meter - glatt, sscstf'^LW
gemustert, Damaste ?c. (circa 240 versch- ^ " ^ i . A" ' "
vrrsch. Farben. Dessins «.). Porto- und z o ^ ^. M>
umgehend. Briefe losten 10 lr. und Pos«"" " ^ 5 ^
nach der Schweiz. ^«0 ). ̂ ^ ^ >

«layustZ, co3tüiueu, »oxeuwa
LIussu ^

Urli»r H M«^
(vorm. 21. HSUM2.NN) ^

^ ^ n "^
«Laibacher Zeitung-, be. " I , e H
Abonnement mit diesem M ^ ^ r e ^
werden höflichst ersucht, d'e ^ e r « > ^
numeration ,>»l<t>^^^ ^" ,. „eraw^
die Expedition ununterbroa)rn
zu können.
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Course an der Wiener Oörse vom 29. März 1893. Nach dem officiellen Coursblatte.

«'«««"VNltlitN. »tld Wa«

^ 2° b r" ^bnwrAunu« 9» N5! 8» »5.

«Wer z°7 ^°°!"°!c - 25.« fl, i4«-!,,z«75
l'Wti ' '' Mze 5.0U fl. I4U5N15«-

««^/«"«"nenwälir.
<"Wt°^ «. """"'^°M, W8N 97--.

'^L.a^'7^""lN,N°M, 9770 98 V0
!" °b8eslh°"l!b"rs«lire<bun.

«'LaizhH"- , , 234 50 835 8«

^ i i ^ ^ u, UWü M.
^ ^ ^ ^ ^ , 116 « 1 l ? «5

Held Ware

(illsabechbahn, 40« u. »000 M .
»<X) m. 4°/„ 121 — — —

ssranzssosephV. I m , 1884 4"/„ 3» »u 99 30
ttnlizische ilarl-- Ludwig' Bahn

Em, l»8! »«0 fl, <2. 4"/., . 97'»5 s« 35
«orarlber<,crVahn,Omlss. l»84,

»"/„^div.Et,) T.,f. lOOfl. N. S8S0 —-—

U»n, «oldrenlr 4"/„ , . , . 116 05 11N 25
dto, Papirrrente 5"/„ . , . . — — — —
bto, Menle Klonenwähr., 4"/„,

steuersrelfar2<»N Kronen Äiom, »540 95,6«
dto, Sl,N,«l , Gold lNN N,,4'/,"/a 122 60 1236N
dto, dto. Eilb, l W fl,, 4>/,"/st INI'70 1N27«
bto, Ttaat» vbli«. (Una.. Obstb.)

h. I , 1870, 5"/„ . . 12N75 121 2N
dto.4V,"/,.Lchanllea,al'«bl.-Obl. 101 35 102 85
dto. Urb.-Nbl.0bl. 5"/., , . — ' - —'—
dto. PrHm.Mnl. K IW fl, 0. W. 154 25 155 25
dto. bto. ^ bU fl. ö, W. 154 25 155 25
Thciß'Nrn.'Losc 4»/« KW fl, , 145 - 146 —

Grundenll.'Gbliglltiontn
(für I(Xi fi. LM),

5«/« „allzischc - ' - -
5"/„ nieberüsterrelchlsche . . . 10« 75 110 75
4"/„ kroatische und slavonische . »7 50 »«-50
4°/„ »ügarische (100 fi. W.) . »0 20 8780

Andere üssentl. Anlehen.
DonauMcg.^ose 5"/„ . . . 129,50130'5.l»

dlo. '«nlcihc 187« . . 10850 10'.' 5!»
«lnlrlien der Stadt Görz . . 111 — — —
Anleycn d. Stadlgemeindr Wien 10775 I0»i!5
Anlehen d, «Ltadlssemeindr Wien

(Elluer oder Void). . . . 18«! «<> IL7 e»i
Prämicn-Anl. d.Vtadtnm, Wien I7U 75 179 75
UürjedauÄnIchen verlosb. 5"/„ 10075 101/25
4°/„ ftrainer «andriNnl, , . 97 »5 »»85

V/llndbllefe
(für l»0 fl.).

Vobcr, all«, »st.!n50I.vI.4°/<l>, 180 25 - -
bt«. ., W50 „ 4V,"/« 100 80 100,0

Held ̂ Wa«
Nodcr. alla. »str. i n 5 0 I . dl.4°/„ 9870 99 50

dt°. PrHm.-Schldv. 3"/„. I.Vm. i l l ! 50 117 50
dto ,, 3"/„, II,<tm. 115 — 115 50

N.ostcrr, llande« Hyp.Änsl. 4"/„ 99 75 100-5»
vest.'«na. Van! Verl. 4>///<> . KX,—,I<«'5<,

dto. „ 4"/„ . . i iW«« 10l —
bto. 5Njähr. ,, 4"/„ . .> 100 3« 101 —

Tparcassc, i.üst., 30 I , 5'/,"/ovl, 103 — 104—

Prloritäill'Gbligationen
(für 100 fl,).

Ftrd!nand»'Nordbahn <im,1»8« 100 20 101 »0
Orsterr, Nordwrstbllhn , , . 1 1 0 — 111 —
Etaatsbahn 200 50 — —
Lübbahn i l 2"/„ 157-40 158^40

,, tl 5"/. 1<5 25 125 75
Uüg.rssallz. Vlllm . . . . 10«'85!i07 85
4"/„ Untcrlralner Vahnen . . ! 98-50 99 —

Diverse Lose
(prr Stück),

Vubaprsl'Ällstllca (Dombau) , l 840 870
Lrcbitlosr 100 fl ,20150 L0I-50
Clary Lose 4<> f l. l l M . . . > 5825 58 75
4"/,,Donaii-Dampfich.100st.CM, 140'— 142 —
Osrner Lose 40 fl «150 «250
Palssl, Lose 40 ss. CVl, . . . 58'25 59'25
Nolyen ilrniz. vsl, Ges. v.,1Ufl, 1»!»<> 1930
Nöthen jli-euz, iina. Ges. v., 5 fl. 1325 1875
Nndolvl, Lose 10 fl — — 2«'—
Salm Lose 40 fl. EM. . , . 69— 70'—
St.'Venois Lose 40 fi. L M . . 8?'— 6»-—
Walostcm Lose 20 fl. 2 M . . , 46 50 47 —
Windischaräh Lose 20 fl. CM. . 74 — 78-—
Gcw,°Sch.d. 8"/„Präm.'Nchuldv,

d. Vodencredltanst. I. ltm. 2 1 — 2250
dt«. I I . Vm. l»»9 . . , , 2» — 3«-—

La,bacher Lose 2250 »3 50

ßank»Httien
(per Etück).

«lnalüOest. «anl 200 fl. Ü0̂ <, <t, ii«0-5N IU1 -
Vanlvereln. Wien«, 100 fi. . !i»u «0,181 —

V«ld Ware
Vobtncr.'«lns<..0st.200fi.V.4«°/, 43« — 489 —
llrbt, Anst.f, Hand. 11. <». 160fl. 35» 25 359'75
(5ledi!banl, Nlla. unq., 200 fi. , 42525 42»'25
Drpllsit^ül'anl. Vllll,,. 200 fl. . Ls4'25 225'25
ltiü-oiilpte-Gel., Ndlöst.. 500 fi. «50 — K59' —
Oiro-u.Cassenv., wiener.200fl. L55 — 259 —
HNV°!hele„l'.,0st..20<'fl.25''/„V. 7 8 - ?9'50
Lüüderuanl, «st.. 200 st. . . . 25925 26025
Orstsrr,'Unaar. «anl 600 fl. . 9 9 » — 9 9 6 -
Unioül'llüf 200 fl «68-75 26475
Verlebisbanl, M g . , I « fi. . 1 7 3 - 17».—

Hctien von Zllln«porl>

Unternehmungen

(per «tück).

NlbrechtVahn LNN fl. Silber . «6»5 »«50
"llföld ssium.Vahn 200fi. Silb. — — —' —
Nnssin-tevl, Vlsenb. 300 st. . . 154.'» 1550
VbhmNorbbahn 15« fi. . . 205-—806-50

„ Westbahn 200 fi. . . 876 — 878--
Vuschtiehraber «tis. 500 fl. CM, »4« 1150

dto. (lit. U) 200 ft. . —-— —-—
Donau - Dampfschiffahrt - Ves.

vesterr. 50« ss. CM. . . . 894 — 397-—
Drll»-!t.Wat!.°Db.'Z.)200fl.S. — — —-—
Dul'Vl,denbllcher!t.°V.200fi,E. 515— 520 —
Ferdinano»'Norbb.1<>Wfl,IM. 294« 29N0
Ollllz.ssarl Ludw.'V20<!fi.<IM. 21S'25 820 »5
Lemb,' Izernow.'Iassy. Visenb-

Vesclllch. 200 fi. C. . . . 262 85 86325
Ll°yb.«Nerl.,Irlest,50Nst.CVl. 4 5 2 - 45« —
Oesterr. Nordwestb. 200 fl. Gilb. »83 — 828-50

bto. (>it. L) 200 fi. S. . . — - — —
Praa-Duzerltisenb I50fi.Ei lb. 9860 9 > —
Tiebtübüraer lkisenbahn, erst« . —'— —.-—
Lwatteisenblchn 2<«» fl. 3 . . . —-— — —
Siidbahn 200 fl. Silber . . . —-— —-—
Vtbnorbb. Verb,.« 800 fl. «W. 197 50 19« —
Tramnmy-Hts.wr^^Ufl.ö.ll». 878 —85« —

„ <tm.1»«?.»aost. —— — —

»elb » « ,

Tr»mwat>»Gel., neue Wr.,Prio>
r«at«.?lc-«,n 100 fi. . . . »6'ü0 ^ , ^

Unn.nal, Vüenb, li<«> fi. Silber >«"5 50 «0« ^
Una.Wrstb sNaab Gra^200fi,S. ! l ! ^ ^ ^ , ^ . ^
Wiener Localbahne».»ct.»»es. « « ' " «z-—

Inbustlie'Actlen
(per Gttlck).

»aiines.. «lll„. OeN.. 100 ff. . " 4 - ,zz ^ .
«yvbier Visen, und Gtahl.Inb.

in Wien inn ss sN— ?f, zu
Tilenbalinw-lleil,!,., erste. »0 fl. l»^— »?-—
,,«lbemul>l", Pavierf. u. ».-«. <^'50 4 » «
Liesinner Vr«uerei 10« fi. . . N i - . - , ,z.^.
M°ntan.Ve!elllll! , oNerr.'lllpine ^8-5« z g . _
Vraaer ltisen .^nb -O»el. «00 fl. 4«<i — 451-—
Salao.Tari, Steinloblen «0 fl. «20-— «28 —
„Vchl0nlmahl".Pav<erf..200fl. 80«— — - .
..Stenrerm,". Papiers, u V - « . 154— 156 —
Triiailer «fol,lenw,'<«es. 70 ss, 155-«» 159.'>«>
Wllffenl.'G..Oest,inWie!i.100ss. 832— 884 5«
Wllssaon-Leihllnst,, «ll» i» Pest.

W fl. 129 50 ,30
N r , VlluneleMäm't Kx, fl. . . IN!—zi i650
WienerbergerHltgel-«ltt<en-«es. »8l 75 282

Devisen.
Amsterdam 10035 100 45
Deutsche Plätze 5» «7>> 595."
«onbun 18, 35 181 6'
Pari» 4« 87. 4»?i>
St^etersburg - - - __ _

Valuten.
Ducaten 575 b-78
8Q»»r»nc«'<3tü<le 9»5 »-«
Silber .-— _ _ , ^
Deutsche «eich«b«nln«ten . . 5»»?. z» 4
Papler.«ubel l»?^ I «^

« w . r t Ä a u f e T O n BANKHAUS LUDWIG THALBERG Ä™-r£ÄÄ:
6 s effectiv y P a P i e r e i 1 » U II II H II II U ü L U I / f l l U l ll 11 L U L ll U rechnet. Probenummern der «Neuesien Nach-

- ^ emnfcM «T Z " Speculationszwecken, W i e n I X . , M ö r l ß u K « e 1 (Eigenthümer des iio V. Jahtsanfo erscheinenden, anerkannt richten» gratis und franco. Auf briefliche An-
^ 7 — ~ ^ _ H " I e n wir wännstens hAHtr.aiiirio.rien Journales ..Neuest« NRchrlcbten"). (iiBi) 75-11 fraeen werden Auskünfte sofrrf ertheilt

m o l«t sucht e i n P e a i l o n l e r t o r U n t e r "

^schäftigung
giffre „ a g oder Privaten. Anträge unter
•Cj^ erbet«' & n d i e Administration dieser
^ - ^ - - ^ L _ _ _ _ (1427) 3-1

v mit dem Ehrendiplom»
'P und der goldenen Me-

nfftaill« in den hygle-
nisohen Ausstellnn-

. Kon zu London und
h £&ris, mit der goldenen

Medaille zu Brüssel
und Tunis.

8 * 5 D"»p' *, Himbeerensyrup,
«fâ  re t»zuC y aromatischen Gebirgs-
pVft C f e f E i n e Fische zu 1 Kilo-

Kll°Rram^ V' rd auch in Korbflaschen
40 T ? (P°stcolli), zu 10, 20 und

"ogramm versendet. (1484) 1
^ Apotheke Piccoli

\ ^ a c h ö a h J l i r a g e w e r d e n umgehend
(ISSŽTJ^--^liÜ_Betrages effectuiert.

b I Pfoti 1 H u d n i k a (PO d r - Hud-

S?u Ä 1893' *•234? «ied-
f r N d r v l k , U r a t o r J e m ad actum
C h K «Sr « - ^isper' Odvelnik

6 ° r a z p r a v o n a d a»

A l ,. St. 595.

St ,° toibi T O k l l C -
nie o l P r o t i Sfmne , » K l i n a r i z J e «enic
*{ c o ^ n ^ S etGrnelu' o z i r o m a

i ^ * ^ i 7 - L > e t r u P e t e r n e l u

^ ta^ H r W L U b , P l R a P r i Vl. St. 15
l C ° kJe hi P n p - p 0 8 t a v i l HG je
V m e ^ P e » p P e t e r m a n « Prvo-
% L l n »ta se ' n e l k u r ^ o r j e m ad

n a tožben» " ! » d 0 8 t a v i l R z a "J"

W 4 ?..°a i o k aWna
n M l - ^ 4 ° t 9 3 . V KranJSkJ

H!ll,:!:lli: W i g
I. Stock, zwei Zimmer, ein Vorzimmer,
Küche etc., ist per Mai preiswürdig zu ver-
mieten: Deutsohe Gasse Nr. 7. (1437)

Mn Liter
Fruchtsyrup

4 : 0 l C r « (5940) 27
Aisgeeeichnetes Mittel gegen Hasten,

Heiserkeit, Kenohhusten etc.
Zu haben bei

Rudolf Kirbisch
Laibach, Congressplatz.

(1269) 3 - 8 St. S9Ö3.
Oklic.

C. kr. za mesto deleg okrajno so-
diäce v Ljubljani naznanja, da je vsled
tožbe Franceta Erjavca ml.,posestnika
z Vižmarjev st. 11, proti zamrlemu
PrimozQ Kopaöu iz Broda, oziroma ]
njegovim nepoznanim pravnim na-
slednikom, zaradi pripoznanja last-
ninske pravice potom priposeatovanja
gled6 zemljišča vložna štev. 34 kata-
stralne občine Vižmarje in dovoljenja
vknjižbe te pravice postavilo toženim
Janeza Severja, posesinika zVizmarjev
St. 14, kuratorjem ad aclum, isternu
vročilo tožbo de praes. IB. februvarja
1893, St. 3903, na kojo se je določil
narök v skrajšani razpravi na dan

4. a p r i la 1 8 9 3. I.
ob 9. uri dopoldne pri podpisanem
sodiäci.

C. kr. za mesto deleg. okrajno so-
difiče v Ljubljani dne 21. febr. 1893.

(1396) 3—2 ö t - 1 0 3 3 -
Oklic.

Na tožbo Janeza Klinca iz Dvora
st. 39 proti Antonu Klincu iz Dvora
de pr. 22. marca 1893, st. 1033, radi
dolžnih 300 gold, s pr. se je narök v
skrajSanem poslopku na dan

5. a p r i l a 1 8 9 3
dopoldne ob 9. uri pri tem aodiše-i
odredil.

To se naznanja neznano kje bi-
vajočemu toženemu, da se mu je v
to zvrho poslavil skrbnikom na čin
Ivan Zorc iz Dvora, kateremu se je
omenjena tožba do.stavila.

C. kr. okrajno sodišče Žužemberk
23. marca 1893.

W^f^y^ Sonnen-
- . . *^T'|fl*jWk-S..v w w l l l l I I I C ?

';, ^VHijfrrlff-, ' n nursoliden Qua-
\ n fW LJX i t ' ' ' ^ e n ' n größter
rWj|,|ßM r^M I ̂  Auswahl zu billig-

• E ^ ^ H W I L.Mikusoh
Sonnen- und Regenschirm-Fabrikant

in Laibach, (1386)19-2
Ralhhausplatz Nr. 15.

(1371) 3—2 Nr. 5013.

Edict.
Vom k. k. st.-d. Bezirksgerichte in Lai-

bach wird bekannt gemacht:
Es werde in der Executionssache der

k. k. Finanzprocuratlir in Laibach (nom.
des hohen Aerars) gegen Franz Novak
von Iggdorf ,>o»a. 32 fl. 94 kr. s. A. wegen
fruchtlosen Verlaufes des I. Executions-

> Feilbietungstermines, bezw. der Realitäten
E. Z. 135, 136, 137 der E. G. Iggdorf

^ sammt lun6u» in3truotu8, zur Vornahme
^ der II. auf den
i 5. A p r i l l. I .

hierg. angeordneten executiven Feilbietung
geschritten.

K. k. st.-d. Bezirksgericht Laibach am
5. März 1893.

(1379s3^H Nr. 5271.

Edict.
Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte in

Laibach wird kundgemacht:
Bei fruchtlosem Verstreichen des ersten

Feilbietungs-Termines wird zur II. exe-
cutiven Feilbietung der dem Franz Novak
aus IKkavas gehörigen Realität E. Z. 135,
136, 137 C. G. Iskavas

am 8. A p r i l 1 8 9 3
um 9 Uhr vormittags bei diesem Ge-
richte mit dem früheren Anhange ge-
schritten.

K. k. städt.-deleg. Bezirksgericht Laibach
am 5. März 1893.

(1224)3-2 " ~ St. 2020.
Oklic.

C kr. okrajno sodižče na Krškem
iia/nanja, da je slavno okrožno so-
diftče v Rudolfovem s sklepom z dne
21. februvarja 1893, Stev. 236, Marijo
Verček iz Ravnega Stev. 8 radi blaz-
nosti vsled § 273. o. drž. zak. pod skrb-
slvo poslavilo in se ji je Malija To-
mažin iz Smednika Slev. 2 postavil
skrbnikom.

C kr. okrajno sodi&če na Krskem
dne 8. marca 1893.

Ein wahrer Schatz •
für die unglücklichen Opfer der Se lbst-I
befleokung (Onanie) und geheimen •
Aussobwelfungen ist das berühmte •
Werk: •

Dr. Retan's Selbstbewabraog. I
80. Aufl. Mit 27 Abbildungen. Preis 3 M. I

Lese es jeder, der an den sohreok- •
Hohen Folgen dieses Lasters leidet,!
seine aufrichtigen Belehrungen retten •
Jährlloh Tausende vom sloheren I
Tode. Zu bezielien durch das Ver-1
lags-Magazin in Leipzig, N e u - I
markt Nr. 34, sowie durch jede Buch- •
handlung. f3sill) 36—24 •

Iwot. eapsiei 00MP03.

berettet in Nichters «polhele, Pra«,
allgemein bekannte schmerzstil» «,^ .
lende Einreibung, ist zum Preise ^ i 3 ^
von fl. 1.20, 70 und 40 lr. die ^ ^ ^
Flasche in den meisten Apo» ^ > ^
thelen erhältlich. Beim Einlauf V > F
sei man recht vorsichtig und < / ^ ^ ß
nehme n u r Flaschen mit der! ^
Schuhmarle „ A n l e r " nlS echt an.

C e n t r a l - V e r s a n d :

WersWthelllZMlltnMn. fr««.

(1244) 3—3 St. 1083 in J084 .
Razglas.

Na tožbe:
1.) Franceta Vidriha iz Ceste st. 42

zaradi plačila 30 gold. ». p. in
2.) Jere Vidrih iz Ce.ste St. 42 za-

radi plačila 24 gold. s. p. postavil se
je tožencu Antonu Vidrihu iz Cesle
stev. 42 France ŽnidarSič iz Zdenske
Vasi kuratorjem ad actum, in za ustno
razpravo v malotnem postopku do-
ločil se je dan na

14. a p r i l a 1 8 9 3 . 1.
zjutraj ob 8. uri pri tem sodišči.

C. kr. okrajno sodišče v Veiikih
Lasičah_dne 16. marca 1893.
"(1283)~3—2 Št.~l 8217I822T

Razgla«.
Neznano kje v Ameriki bivajočim

labularnim upnikom, kakor Marlinu
Bajuku iz Bojanje Vasi St. 59 in Jožefu
Ramuti iz Metlike, kakor zamrlemu
Marku Karloviču iz ?>eleznikov fit. 8,
odnosno njegovim neznanim dedičem
in pravnim naslednikom, postavi se
gospod Franc Furlan iz Metlike skrb-
nikom, ter se mu vroöijo odloki
St. 1225 in 1228.

C. kr. okrajno sodisče v Metliki dne
14. marca 1803.


